
Additive Möglichkeiten für die 
Forschung und Industrie
Mit dem freeformer verfügt das IWK 
über eine optimale Forschungs- und 
Verarbeitungsanlage, mit welcher 
aktuelle Forschungs- und Verarbei-
tungsaspekte im Bereich der Mate-
rial- und Prozesstechnik bearbeitet 
und untersucht werden können.
Die beschriebene Technologie steht 
selbstverständlich auch für mögli-
che Zusammenarbeiten mit Indust-
rieunternehmen aus allen Branchen 
zur Verfügung. Gerne begleiten wir 
Sie auf dem Entwicklungsprozess, 
von der Materialqualifikation über 
die Anfertigung von Prototypen und 
Bauteilen bis zur Qualitätsprüfung 
(mechanisch, mikroskopisch etc.) 
dieser Prototypen und Bauteile.  
Zögern Sie nicht, mit uns in Kontakt 
zu treten. Gerne geben wir Ihnen 
weitere Informationen und beant-
worten Ihre Fragen.

Offenes System ermöglicht Quali-
fizierung diverser Materialien
Das AKF-Verfahren der Firma AR-
BURG GmbH + Co KG stellt eine Fer-
tigungstechnologie für Bauteile aus 
Kunststoffen dar, welche gegenüber 
anderen additiven Fertigungstech-
nologien diverse Vorteile hat. Durch 
die Verwendung von Standard-
Spritzgiessgranulat können z. B.  
brüchige oder weiche Kunststoffe 
verarbeitet werden, aus welchen  
Filamente nur schwer herstellbar 
sind. Für jeden Werkstoff wird zu-
nächst ein Parametersatz zur Verar-
beitung ermittelt. Das offene System 
ermöglicht eine gezielte Beeinflus-
sung des schichtweisen Aufbaus 
über Schichtzerlegung, Tropfengrös-
se und Prozessführung. Dabei kann 
das IWK seine Werkstoff- und Pro-
zessentwicklungskompetenzen ein-
setzen, um die optimalen Prozess-
parameter für die zu verarbeitenden 
Materialien zu ermitteln.

Additive Fertigung mit seriennahen 
Kunststoffen

ARBURG Kunststoff-Freiformen (AKF) mit 
Standard-Spritzgiessgranulat ermöglicht den 
Druck vieler handelsüblicher Kunststoffe
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1  |   Der freeformer 200-3X besitzt zwei Austragseinheiten für einen 
 Multimaterialdruck.
 Bildquelle: ARBURG

3  |  Das AKF-Verfahren ermöglicht neue Freiheiten bei der Bauteil-
 gestaltung. 
 Bildquelle: ARBURG

2  |   Das Granulat wird in der Plastifiziereinheit aufgeschmolzen und 
 über die Düse tröpfchenweise ausgetragen.
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